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Nr . 286 Donnerstag den 7 Dezember 1922 . 93 . Jahrgang .

Kurze Tagesübersicht .
Tie Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder

«ahm am Mittwoch Stellung gegen die Sühnnote
der Botschafterkorrferenz .

Der bayerische Landtag protestierte gegen die En-
tentefordernnge« detr. die Vorfälle in Pass«« «nd
Ingolstadt .

Dcr frühere italienische Ministerpräsident Nitti , ein
aufrechter Friedensfreund , wendet sich in einem offe¬
nen Brief gegen die französische Gewaltpolitik «nd
gegen Clemeneeaus Propagandareise .

Der Staatsgerichtshof in Leipzig verurteilte die
beiden Angeklagten wegen des Anschlags auf Scheide¬
mann z« je 1« Jahre « Zuchthaus.

Das spanische Kabinett ist znrückgetreten .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Dez.

Am Dienstag abend behandelte der Reichstag noch
die 2. Beratung znm 7 . Nachtrag zum Hanshaltsvlan .
Verbunden wurde damit die Vorlage über das Ruhe¬
gehalt des Reichspräsidenten.

Abg . Fröhlich (Komm .) forderte die Abschaffung der
Prstsidentenstelle . Es handle sich hier um das Gehalt
eines ganz überflüssigen Menschen. Er sei nur der
Platzhalter für den kommenden Monarchen .

Dem Haushalt des Reichspräsidenten wird darauf
zugestimmt .

Beim Haushalt des Reichsfnstizministerinms fragt
Abg . Nosenfeld (S .) nach der Austizrefprm und nach
der Rolle , die die bayerische Polizei bei der Ver¬
haftung Erhardts gespielt habe .

Abg Dr . Bell (Zentr .) spricht sich gegen iede Er¬
leichterung der Ehescheidung aus und verweist auf die
Notlage des deutschen Anwaltstandes.

Reichssustizminister Dr . Heinde hebt hervor, daß
gegenüber den großen wirtschaftlichen und politischen
Fragen die Justiz einstweilen etwas zurücktreten müsse .
Der Rechtsanwaltschaft soll nach Möglichkeit geholfen
werden. Die wichtige Frage der Verbindung der Ju¬
stiz mit unserem sozialen steben . die Frage der Arbeits¬
gerichte werde im modernen Geist gelöst werden . Die
Ehescheidungsfrage solle so gelöst werden , daß Schär¬
fen gemildert werden. Ganze Volkskreise dürfen aber
nicht wider ihren Willen vor den Kopf gestoßen wer¬
den . (Zustimmung rechts und in der Mitte .) Ueber
den Fechenbachprozeß werde er im Auswärtigen Aus¬
schuß Auskunft geben . Der Justizminister stellt darauf
fest , daß die Münchener Polizei dem Reichsgerichtsrat
Metz , der die Verhaftung Erhardts vornahm, alle
Unterstützung zuteil werden ließ . Gegenteilige Be¬
hauptungen entbehren jeder Grundlage . Die Klassen¬
justiz , soweit überhaupt noch davon gesprochen werden
könne, müsse bekämpft werden. Aufgabe des Justiz¬
ministers sei es , die Justiz über die Parteien hinaus¬
zuheben , sie zu einer unparteiischen Instanz zu ma¬
chen . damit die Gesetze in dem Sinne angewendet wer¬
den , in dem sie erlassen worden sind .

Damit war der Haushalt des Reichsjustizministe¬
riums erledigt. O

Berlin , 6 . Dez.
Präsident Löste eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr

mit der Mitteilung , daß , nachdem die Reichstags¬
wahl in Oberschlesien stattgefunden hat, 12 Abgeord¬
nete aus dem Reichstag ausscheiden und 2 neu ein-
treten.

Eine sozialdemokratische Interpellation über die
Steigerung der Lebensmittelpreise wird nächstens be¬
antwortet werden .

Zur Aenderung des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter weist Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns auf die Tragweite und den großen Wert dieser
Gesetzgebung hin . Die Kündigungsfristen für die
Schwerbeschädigten werden dadurch verlängert . Es gibt
35 000 Schwer s chädigte, von denen 9000 arbeits¬
unfähig sind . Die Vorlage wird dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen .

Daraus wurde die 2. Lesung des 7. Nachtrags zum
Neichshaushaltplau fortgesetzt und zwar beim Reichs-
verkehrsminifterium. Bei der Verwaltung der deut¬
schen Reichsbahn wandte sich Abg . Höllein (Komm.)
gegen den Gedanken eines Verkaufs der Reichsbahn an
die Industrie .

Aba. Kniest (Dem .) beklagt die Tariferhöhungen, na¬
mentlich für Wochenkarten .

Donnerstag 2 Uhr : Ltchtspielgefetz, Haushaltpläne.
j

Deutschland.
Berlin , 6 . Dez . Bei der Besprechung der Minister¬

präsidenten der Länder wurde die innere und die anken¬
politische Lage und insbesondere die Ernährmigsfrage
erörtert. Was die Antwort auf die Note der Verbün¬
deten vom 30 . November anbelangt , so werden die
Besprechungen des Reichskanzlers mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten v. Knilling noch fortgesetzt . Nach
ihrem Abschluß wird sich die Reichsregierung ihrer¬

seits mit der Feststellung ver Antwort aus diese vrore
befassen .

Dresden , 6 . Dez . Bei der Wahl des Ministerpräsi¬
denten im Landtag wurde der bisherige sozialistische Mi¬
nisterpräsident Buck mit 47 sozialistischen und kom¬
munistischen Stimmen wiedergewählt , während die übri¬
gen 45 Stimmen zum Teil auf einen Deutschnatio¬
nalen, zum Teil aus einen Volksparteiler entfielen oder
unbeschrieben waren. Buck wird die bisherigen Minister
von neuem beruf n, so daß also die Landtagswahlen keine
Veränderung herbeigeführt haben.

Berlin , 6 . Dez . Halbamtlich wird mitgeteilt: Der
Reichspräsident hat am Dienstag den neu ernannten
französischen außerordentlichen bevollmächtigten Bot¬
schafter Jacquin de Margerie zur Entgegennahme set-

> nes Beglaubigungsschreibens empfangen , wobei die üb-
! ichen Begrüßungsansprachen gehalten wurden.

Berlin , 6 . Dez . Der ehemalige italienische Mini-
! sterpräsident Nitti richtet im „Berliner Tageblatt"
i einen offenen Brief an Clemenceau anläßlich dessen
, Vrw'agandarei ^e nach den Vereinigten Staaten . Nitti
! schreibt u . a . : Sie selbst haben der französischen Knm-
! mer aesagt, daß die Friedensverträas ein Mit-
i tel seien , den Krieg fortzusetzen . Vier Jahre
l nach dem Krieg steht noch ein Okkuvationsheer am
! Rhein unter dem Vorwand , die Bezahlung einer Ent-
§ s<üädim«ng zu garantieren , die niemals bezahlt wer-
! den wird . Um die Bezahlung dieser widersinnigen
! Entschädigung zu erzwingen, steht am Rhein ein
> Heer von Negern , Braunen und Gelben ,
l das in den letzten Jakren weit mehr gekostet hat gls

vor dem Kriege Deutschlands ganzes Heer und seine
ganze Flotte . Sie wissen , welche Gewaltakte began¬
gen wurden . Der Vertrag von Versailles hatte nicht
den Zweck, das kaiserliche Deutschland zu entwaffnen
und Deutschland in ein demokratisches Land zu ver¬
wandeln. sein wahrer Zweck ist , die deutsche Na¬
tion zu ersticken . Amerika muß Europa jeden
Kredit verweigern, solange dieses die Rüstungen nicht
beschränkt und dem wahren Frieden zustrebt . Sie
müssen die Amerikaner fragen , ob vier Jahre der
Erfahrung nicht zu dem Beweis genügen , daß Europa
unvermeidlich dem Abgrund zutaumelt . Großbritan¬
nien , Frankreich , Deutschland und Italien sind die vier
fortgeschritten" ?« Nationen Eurovas . Ihre Uneinig¬
keit ist der Ruin Europas und der Niedergang der
Welt.

Berlin , 6 . Dez . Eine Anfrage der Verbündeten bei
der deutschen Regierung nimmt auf die Note der Ver¬
bündeten vom 29 . November Bezug . In dieser Note
war die Botschafterkonferenz auf das schon früher ge¬
stellte Verlangen einer Umwandlung der Militär¬
kontrollkommission in ein Garantiekomi¬
tee zurückgekommen und hatte mitgeteilt, unter wel¬
chen Voraussetzungen diese Umwandlung erfolgen solle.
Die jetzt vorliegende Anfrage fordert die deutsche Re¬
gierung aus, die Frage der Umwandlung der Kontroll¬
kommission in ein Garantiekomitee näher zu prüfen.
An zu"ä»> i^ er Stelle wird über den genauen Inhalt
dieser Anfrage vorläufig noch Stillschweigen bewahrt.

Bern « , 6. Dez . General Rollet hat die Präsiden¬
ten seiner verschiedenen Unterkommissionen in den
Provinzen angewiesen, alle Beanstandungen oder Un¬
regelmäßigkeiten , auf die die Kontrollofsiziere bei ihren
Kontrollen stoßen , sofort auf schnellstem Wege der
Hauptkommis,ron in Berlin zu melden , damit diese
sofort die entsprechenden Schritte tun kann .

München , 6. T -z . In der Vollsitzung des oay-
erischen Landtags gab Präsident Königsbauer unter
dem lebhaften des Hauses eine Protest¬
erklärung gegen die Demütigungsaktion
der Alliierten ab . Er führte dabei aus , daß das
Vorgehen der alliierten Mächte so ungeheuerlich sei,
daß er sich gezwungen sehe , im Namen des bay¬
erischen Landtags die schärfste Verwah¬
rung einzulegen . Wenn zu den ungeheuerlichen
Belastungen des Friedensvertrages noch die Geldver¬
geudung für die Ententekommissionenkomme , und von
unserem Volk gebüßt werden müsse, dann sei der an-
wachfende Unwille und die Erbitterung wohl verständ¬
lich . Daß die wahnsinnige Forderung auf die Zahlung
von 2 Milliarden Papiermark weder von den be¬
treffenden Städten noch vom bayerischen
Staat erfüllt werden könne , wüßte Frank¬
reich so gut wie wir . Es sei ein bis jetzt unerhör¬
ter Vorgang , daß unter Umgehung der Reichsregte -
tuna direkt von Stadtverwaltungen ein Tribut As
fordert werde, als ob Deutschland unter der Gewalt
der Besetzung stünde. Das Vorgehen der Alliierten
ziele offenbar darauf ab . Zwietracht zwischen Bayern
und der Pfalz und zwischen Bayern und dem Reich
zu säen , um dann den lang gehegten Plan der Aus¬
beutung und Besitzergreifung deutschen Landes verwirk¬
lichen zu können . Der bayerische Landtag verwahre
sich dagegen , daß die Rechtlosigkeit der Bevöl¬
kerung in der Pfalz so weit getrieben werde , daß die
Portomn' rntse im rechtsrheinischen Bayern bestraft
werden sollen. Zur bayerischen Staatsregierung habe
der Landtag das Vertrauen , daß sie den Weg gehen
werde , auf dem die Ehre und Würde des deutschen
Namens gewahrt würde . In diesem Vertrauen zur
Reäieruna sollten sich aber alle Bevölkerunaskreise

bemühen, ihrem berechtigten Unmut Zügel anzulegA,
da übereilte Handlungen zu unabsehbaren Folgen sur
Volk und Vaterland führen könnten .

Wie sie «ns aussaugen.
Wie aus der zweiten Denkschrift über die Kosten der

Rheinlandbesetzung ersichtlich ist, beträgt die
Gesamtfläche der von den Besatzungstruppen beschlag¬
nahmten neuen Flugplätze (neben den bereit -
in Benutzung befindlichen ehemals deutschen Flug¬
plätzen) 1303 Hektar guten und b.esten Acker¬
landes , das so der Landmi ^ ' ^ aft und der Aus¬
nutzung für die Ernährung der deutschen Bevöl¬
kerung entzogen ist . Auf den Flugplätzen ist näm¬
lich das Pf Ligen verboten , die Plätze können deshalb
nur für Weidezwecke , in mäßigem Umfang allenfalls
auch für Klee- und Heunutzung, keinesfalls aber für
Getreide- Kartoffelbau usw . ausgenutzt werden . Um
den hieraus der Al, aen^ inbeit entstehenden Schaden
so weit als möglich herabzumindern , ist wiederholt
versucht worden, die Besatzungsbehörden zum Ver¬
zicht auf das Verbot der Verwendung des Pfluges
auf den Fchrov ^ätzen zu bewegen . Dies ist abgelehnt
worden , da andernfalls das Landen aus den Flug¬
plätzen während mehrerer Monate im Jahre nicht
mehr möglich wäre . Von sachverständiger Seite ist
ausgerechn >t worden , daß der Ausfall an Ge¬
treide , Kartoffeln und Futtermitteln , den
die deutsche Volkswirtschaft hierdurch erleidet, einen
jährlichen Wert von annähernd einer Mil¬
liarde Mark darstellt . Hierbei ist der bescheidene
Betrag , der zur Zeit durch Nutzbarmachung der Län¬
dereien als Weiden oder Wiesen erzielt wird, bereit -
in Abzug gebracht worden.

Also Deutschland soll wahnsinnige Reparations -
lasten tragen , darf aber noch nicht eii . nal seine vor¬
handenen Produktronskräfte ausnutzen. Fliegen ist
der Entente wichtiger als pflügen . Das
Schwert ver r ibt den Pflug , Europa ist demnach noch
sehr weit. , von einem friedlichen Wiederaufbau ent¬
fernt.

Das Attentat auf Scheidemann.
Leipzig , 5 . Dez.

Oberreichsanwalt Ebermaier beantragt gegen je-
ben Angeklagten 11 Jahre Zuchthaus und außer¬
dem gegen Oehlschläger noch 3 Monate Gefängnis
wegen unbefugten Waffenbesitzes . In feinem Plaidoyer
sagte der Oberreichsanwalt, die Beweggründe lägen
allerdings auf Politischem Gebiet, aber da es sich
um einen gemeinen Mordversuch handle und die An¬
geklagten nicht den Mut der Ueberzeugung gezeigt
hätten , beantrage er auch die Aberkennung der bürger» .
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 20 Jahren .

Der Verteidiger Husterts erklärte, Hustert sei des
versuchten Totschlags, nicht des versuchten Mords,
schuldig . Es sei Hustert auch zu glauben, daß er
don seinem Standpunkt aus aus idealen Gründen ge¬
bandelt habe Daher sei ihm auch nicht ehrlose Ge¬
sinnung vorzuwerfen.

Scheidemann wandte sich zum Schluß noch ge¬
gen Ausführungen eines der Verteidiger und erklärte
besonders iy bezug auf die kaiserlichen Möbel , die in
seiner Wohnung ständen, daß es sich hierbei um Möbel
handle , die in den kaiserlichen Schlössern auf dem
Boden herumgestanden hätten . Die gleichen Möbel
ständen bei allen deutschen Minister und Staatssekre¬
tären .

Das Urteil im Scheidemann -Prozeß.
Der Staatsgerichtshof fällte am Mittwoch folgendes

Urteil: Oehlschläger wurde wegen gemeinsamen
Mordve "5" -" s zu 10 Jahren Zuchthaus und
Hustert wegen des gleichen ebenfalls zu 10 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Gegen Oehlschläger
wurde außerdem wegen Vergehens gegen das Wafsen-
gesetz auf 3 Monate Zuchthaus erkannt. Die Angeklag¬
ten erhielten ferner 10 Jahre Ehrverlust. Die Kosten
des Verfahrens werden den Angeklagten aufer 'egt . Die
benutzte Spritze wurde gerichtssettig eingezogen.

- - .i- _ ' - -
°
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Ausland .
Paris , 6 . Nov . Poincare wird am Freitag abend

in London ankommen . Er wird vom Finanzminister
De Lästeyrie und dem politischen Direktor des Außen¬
ministeriums, Veretti , begleitet sein . Auf englischer
Seite werden Bonar Law und Baldwin , unter¬
stützt von einem Stab von Sachverständigen , an den
Beratungen teilnehmen. Die offiziellen Besprechungen
werden am Sonntag früh im Amtsvalast von Bonar
Law beginnen. Ueber dis Aufgaben der Ministerbespre¬
chungen tritt vorläufig unter den Alliierten eine ge¬
teilte Auffassung zu Tage . Es wird bestätigt , das
Poincare mit den Ministerbesprechungen nur die
allgemeinen Grundzüge des Brüsseler Konferenz-
Programms aufrollen , der Konferenz selbst aber nicht
vorgreifen möchte. Dagegen scheint man in Eng¬
land schon in den Vorbesprechungen eine prinzipielle
Einigung erzielen und schon in London die zur Be¬
ratung stehenden Probleme grundsätzlich behandeln zu
wollen.



Rom , 6 . Dez. Die Zeitung „Monio " glaubt die
Vorschläge, die Poincare in London machen wird, wie
folgt umschreiben zu können:

1 . Frankreich muß endlichen Zahlungen erhalten . An
erster Stelle steht daher eine erste Ausländsanleihe
Deutschlands, die von der deutschen Industrie garan¬
tiert werden soll , und 20 Milliarden Goldmark betragen
kann . Von diesem Erträgnis will Frankreich 50 Mil¬
liarden Papiersranken erhalten , den Rest dürste Deutsch¬
land für die Markstabilisierung und die Befriedigung
der ersten Ansprüche der (wahrscheinlich) amerikanischen
Geldgeber verwenden;

2 . Frankreich sicht ein, daß Deutschland auch 1923
keine direkten Bezahlungen leisten kann . Es sei daher
glicht gegen ein Moratorium für 1923 , fordere aber
neue Garantien . Das Blatt spricht ausdrücklich
von Garantien , nicht von Pfändern und nennt eine solche
französische Garantieforderung : die Zolleinkünste, deren
Erträgnis zurückgestxllt bleiben soll ;

3 . Frankreich fordert die Durchführung einer stren¬
gen Kontrolle der deutschen Finanzen .

London , 6 . Dez . Im englischen Overhaus wurde
in dritter Lesung das Gesetz über die Anerkennung des
irischen Freistaates angenommen . Der König har das
Gesetz bestätigt .

London , 6 . Dez . Staatssekretär Hughes hat , wie
in politischen Kreisen verlautet , durch den englischen
Botschafter in Amerika der englischen Regierung Mit¬
teilen lassen , daß Amerika zu der bevorstehenden
Brüsseler Konferenz sich zurückhaltend steilen müsse an¬
gesichts des feindlichen Drucks , den die bisher bekannt
gewordenen französischen Pläne bei der ame¬
rikanischen Regierung gemacht haben . Amerika würde
England bei der Lösung der Revarationsfrage nur
dann unterstützen können , wenn diese nach friedlichen
wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolge . In politischen
Kreisen glaubt man , daß die Reise des englischen Bot¬
schafters in Paris nach London im Zusammenhang
mit der amerikanischen Mitteilung steht.

Nenhork , 6. Dez . Die von der Entente über Deutsch¬
land verhängte neueste Sanktion , die einigen deutschen
Städten Geldstrafen in Höhe von 1 Million Goldmark
auferlegt , wird von der amerikanischen Presse aufs
schärfste verurteilt , weil Deutschland dadurch finanzielle
Leistungen rein machtpolitischen Ansprüchen der Ver¬
bündeten opfern müsse. Diese Maßnahme zeigt , daß
die Verbündeten noch weit davon entfernt wären ,
deutsches Kapital zur Wiedergutmachung von Kriegs¬
schäden nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten heranzu¬
ziehen , wie es von Amerika verlangt werden müsse

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 6 . Dez . (Vom Landtag . ) Dtt Ba¬

dische Landtag wird am Dienstag den 12. Dezember
feine Arbeiten wieder aufnehmen .

Karlsruhe , 6 . Dez . (Todesfall . ) Im Alter van
65 Jahren starb hier Landgerichtspräsidmt Dr . Adolf
Trefzer . Er trat 1883 in den badischen Staatsdienst
ein, war von 1884 Amtsrichter in Gernsbach , wurde
dann zum Oberamtsrichter und 1895 zum Ministerialrat
ernannt . Im Jahre 1902 wurde Präsident Trefzer
tzwn Geh. Oberregierungsrat und 1909 zum Präsi¬
denten des Landgerichts in Karlsruhe berufen .

Karlsruhe , 6 . Dez . (Schwerer Sturz .) Am
Montag früh stürzte eine 17jährige Schülerm aus un¬
bekannter Ursache aus dem 4 . Stock eines Hauses in
der Weststadt in den Hof, wa sie mit schweren inner¬

lichen und äußerlichen Verletzungen liegen blieb. -

Heidelberg , 6 T z (Ehrung .) Die philosophische
Fakultät der Universität Heidelberg ernannte zu Ehren¬
doktoren: Hofrat Marx in Mannheim und Fabrikant
Fritz Neupert in Bamberg .

Mannheim , 6 . Dez . (Abflauen des Streiks .)
Die Streikstimmuna in der Bad . Anilin - und Sodafabrik

! ln Ludwigshafen ist sehr stark abgesläut , zumal die au
dem wilden Streik beteiligten Arbeiter von der wilden
Streikleitung keine Unterstützung erhalten . Das starke
Abflauen der Streikstimmung machte sich auch in Ver¬
sammlungen in Speyer bemerkbar, wo nach einem rus¬
sischen Kommunisten ein Speyerer Kommunist erklärte,
daß der gegenwärtige Streik verfehlt sei. — Von den
Gewerkschaften sind mit der Direktion der Badischen An>-

> lin - und Sodasabrik Verhandlungen eröffnet worden.

f Weinheim , 6 . Dez. (Kinder und Schießge -
! wehr . ) Im Hause des Landwirts Adam Sauer in
! Steinklingen machte sich ein 12jähriger Volksschüler
s mit einem geladenen Flobertgewehr , das im Schlaf»
I Zimmer aufgehoben war , zu schaffen . Plötzlich entlud
j sich die Waffe, find die Kugel drang dem 17jährigen
j einzigen Sohne des Landwirts Sauer durch ein Auge
! in das Gehirn , sodaß der Tod augenblicklich eintrat .
! Haltingen , 6 . Dez. (Weinpreise . ) Die Wein-
! preise steigen fortgesetzt und zur Zeit werden in Hattingen
! für 1922er bereits 20000 Mk. geboten, während 1921er
! bereits auf 30000 Mk . steht .
! Rieschweiler (Pfalz ) , 6 . Dez . (Tödlicher Un -
f fall . ) Tie 19 Jahre alte Katharina Veith von hier
j war in Biebermühle irrtümlich in einen beschleunigten
z Personenzug eingestiegen, um nach Hause zu fahren .
> Als sie merkte , daß der Zug auf der Station Rieschweiler

nicht hielt, sprang sie in der Aufregung aus dem fah-
! renden Zug und blieb schwerverletzt liegen . An den
§ schweren inneren Verletzungen ist sie nunmehr gestorben.
> Kandern , 6 . Dez. (Preistreiberei . ) Ein aus
j Weil stammender Mann bot hier den fast unglaublichen
^ Preis für ein Ster Bnchenscheitholz von 15 000 Mk.
! Daß der Kauf nicht zustande kam , dafür sorgte die Gen-
l darmerie ; sie nahm den Mann fest und er wird sich nun
l vor dem Wuchergericht wegen Preistreiberei zu verant -
i Worten haben.
! Lberkirch , 6. Dez. (Stadt . Haushalt .) Der
i Bürgerausschuß genehmigte den Gemeindevoranschlag,
! der mit einer Gesamtausgabe von 7 358410 Mark und
' einer Gesamteinnahme von 3 285 13 Mark abschließt .
> Zur Deckung des Fehlbetrags von 4072 498 Mark ist
^ eine Umlage von 18 Mark auf je 100 Mark Gebäude-
j und Betriebssteuerwerte , 27 Mark auf einzeln geschätzte
! Grundstücke sowie 36 Mark auf klassifizierte Grundstücke
! und ' Waldungen vorgesehen.
! Bom Feldberg , 6 . Dez. (Sportunfälle .) Kaum
i hat der Wintersportverkehr begonnen, so sind auch schon
j wieder einige Unfälle zu melden . Eine Skiläuferin
i zog sich eine Verrenkung des Hüftgelenkes zu, ein ande-
> rer Sportler brach den Fuß . Auch ein Ripvenbruch
! war zu verzeichnen . Man berichtet im ganzen von

fünf Beinbrüchen und einem Armbruch.

Freiburg , 6 . Dez. (Selbstmord .) In einem
Hause im Stühlinger wurden am Freitag , den 1 . Dez . ,
abends die Leichen einer Frau und eines Studenten
aufgefunden. Wie durch gerichtliche Untersuchung sestg»
stellt wurde, liegt Selbstmord vor ..

Ans Stadl und Bezirk
** D«rlach , 6 . Dez . ( Durlacher Winternothilfe .)

Die von dem Arbeitsausschuß der Durlacher Winternothilfe ein¬
gesetzten Unterausschüsse sür die Bearbeitung der Unterstützungs-
anträgc haben , wie wir hören , ihre Tätigkeit bereits ausgenom¬
men. Es soll aber , wie bekannt wird , vorerst noch an den not¬
wendigen Barmitteln fehlen, weil über die bis jetzt eingegangenen
und für den Monat Dezember zu erwartenden Spenden durch
den Eikkauf der Textilwaren bereits verfügt ist. Es hat sich ge¬
zeigt, daß in vielen Fällen auch die Gewährung einer Barunter¬
stützung notwendig ist , damit die Notleidenden andere dringende
Bedürfnisse damit befriedigen können. Es wäre deshalb sehr zu
wünschen , daß gerade noch in diesem Monat von allen Äerufs-
ständen recht reichlich gegeben wird . Die Arbeiterschaft könnte,
soweit sie eine Wohlfahrtsüberstunde beschlossen hat , vielleicht
2 Stunden in diesem Monat leisten , Industrie und Handel
könnten vielleicht etwas mehr zugreisen , als sie beabsichtigt haben,

Paris , 6 . Dez. Im englischen Parlament richtete ge¬
stern der liberale Abgeordnete Fregattenkapitän Kenn -
worthy an den Ministerpräsidenten Ne Frage , ob er Mit¬
teilung über die französischen Absichten zur teiüveisen Be¬
setzung des Ruhrgebiets und Errichtung einer französi¬
schen Verwaltung in diesem Gebiet , sowie in dem schon
besetzten rheinischen Gebiet erhalten habe urtd ob die eng¬
lische Regierung darüber um Rat gefragt worden sei.
Bonar Law erwiderte auf beide Fragen verneinend . Der
Abgeordnete wünschte darauf die Versicherung zu erhal¬
ten , daß das Unterhaus auf dem Laufenden gehalten
werde. Bonar Lato erwiderte : Wir werden alle Mittei¬
lungen machen die dem Unterhaus zu geben möglich sein
werden. Der Abgeordnete Bonn fragte darauf , ob du
gegenwärtige Regierung durch die Erklärung der früheren
Regierung gebunden sei, wonach England an einer even¬
tuellen militärischen Besetzung des Ruhrgebietes nicht
teilnehmen werde. Bonar Law erwiderte : Ich weiß da¬
von nichts , daß die frühere Regierung eine derartige Er¬
klärung abgegeben hätte .

Paris , 6 . Dez . Clemenceau ist in Baltimore im
Staat Maryland angekommen und vom Bürgermeister
begrüßt worden , der ihm versicherte , daß man ihn

um Ehrenbürger des Staates ernennen würde , wie
ies früher mit dem General Lafahette geschehen sei

Clemenceau ist dann von Baltimore nach Washington
abgereist , wo er am Bahnhof von einem Vertreter der
amerikanischen Regierung empfangen wurde . Clemen-
eeau machte am Mittwoch dem Präsidenten Harding
und dem Expräsidenten Wilson Besuche.

Paris , 6 . Dez . Eine von der russischen Handels¬
vertretung in Rom veröffentlichte Erklärung besagt ,
daß im Verlauf der Unterredung zwischen Mussolini
und Krassin der italienische Ministerpräsident die drin¬
gende Notwendigkeit , einen Handelsvertrag zwischen
Italien und Rußland abzuschließen , anerkannt habe
Krassin hat ihm eine Denkschrift hierüber überreicht .
Dieses Schriftstück, das von den . Russen zusammen mit
der italienischen Vertretung in Moskau ausgearbeitet
wurde , setzt auseinander , daß Italien zunächst seinen
großen Bedarf in Petroleum in den Nafta -Quellen
Südrußlands , vor allem in der Ukraine decken könne
Rußland seinerseits sei in der Lage , im nächsten Jahre
bedeutende Mengen von Getreide nach Italien ein¬
zuführen .

Paris , 6 . Dez . In der spanischen Kammer yar
im Verlauf der Fortsetzung der Debatte über die Schuld
an der spanischen Niederlage von Melitta der Mi¬
nisterpräsident Sanchet Guerra im Namen des ge¬
samten Kabinetts seine Demission gegeben . Die
Demission des Ministerpräsidenten ist vom König an¬
genommen worden . Der Rücktritt des Ministerpräsiden¬
ten erfolgte , da der König einige Mitglieder des Par¬
laments in die Debatte über die Verantwortung für
die Niederlage von Melitta verwickelte. Guerra ver¬
langte die sofortige Unterbrechung der Sitzung , da
er sich zum König begeben und seinen Rücktritt an¬
bieten wolle . Dabei kam es unter den Abgeordneten
und auf den Tribünen zu Tumultszenen . Mit der
Bildung der neuen Regierung wurde der Führer der
Liberalen . Marauis Allaeamas betraut .

Lausanne , 6 . Dez . Der Papst hat an die aus der
Lausanner Konferenz vertretenen Mächte eine Note
gerichtet , in der er darauf hinweist , daß unter der
Christenheit in Konstantinopel und in Armenien eine
wahre Panik herrsche und er deshalb die Präsidenten
der Konferenz anflehe , so rasch wie möglich Maß¬
nahmen zum Schutze der schwergeprüften Bevölkerung
zu ergreifen .

Lausanne , 6 . Dez. Die MeerengenkommMm trat
« n Mittwoch zu ihrer 2 . Sitzung zusammen. Der ameri¬
kanische Vcrmitllungsvorschlag wurde durch Lord Curzon
dargelegt . Er sieht zwar auch eine Jnternationalisie -
vmg und Entmilitansierung der Meerengen vor , die
Verwaltung soll einer internationalen Kontrollkommis¬
sion übertragen werden, deren Präsidium ständig von
per Türkei ausgeübt wird . Tie Durchfahrt von Hände s-
tchiffen soll vollständig frei sein, die von Kriegsschiffen
besonderen Beschränkungen unterlieaen .

Das verlorene Eck.
/ Roman von L. Krickederg .

2S) ^Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Dan» r» AeSrnder Aufschrei Lenas : Fred war gesprungen
-- -ül« Elastizität , Kraft und Geschmeidigkeit hatte er einge¬
setzt F«nau die Entfernung abgewogen, und doch war er zu kurz
gesprungen. Seine Füße berührten zwar den Felsrücken, aber
sie konnten keinen Halt gewinnen . Er taumckte zurück, glitt her¬
unter und war den Blicken der auf dem Be^ge in Anost sich Ver¬
zehrenden unter der ubcrhängenden Felskante verschwunden.

Das Wasser riß ihn mit rasender Geschwindigkeit vorwärts.
Die Leine ze' gte seinen Weg an , aber die drei Menschen, die sie
i - ihr- starken arbeitsgewrhnten Händen hielten , ließen nicht
los . Die Füße fest in das Gestrüpp des Bodens gestemmt, den
Körper weit zurückgebogen , alle Sehnen bis zum Zerreißen an¬
gespannt, so zogen sie mit aller Gewalt und endlich - endlich
erleichterte sich die Last. Die Leine wurde schlaffer, entweder
hielt den mit den Wogen ringenden Mann ein Hindernis auf
oder es war ihm gelungen, sich am Fuß des Fetzens anzu¬
klammern.

Sie griffen die Leine kürzer, zogen wieder an . und setzt fühl¬
ten sie, wie die Last an ihrem Ende sich langsam hob. - Im¬
mer weiter vor mußten ihre Hände fassen und da , nach grauen¬
vollen Minuten ungewissen Hangens und Bangens tauchte end¬
lich der Kopf des mühsam emporklimmenden Fred über dem
Felsenrande auf.

Im nächsten Augenblick streckten sich ihm zehn hilfsbereite
Hände entgegen. Tr löste die kampfhast verschlungenen Aerm-
chen der wie leblos an ihm hängenden Ursula und reichte das
Kind empor.

„Mein Kind - mein Kind .
" schluchzte Lena, und gleich

barauf ein gellender Aufschrei aus ihrem Munde. - „Es ist
tot . . . es ist tot!

"
Da fuhr Frau von Hartenstein aus ihrer Betäubung empor.

Sie wollte aufstehen, vermochte es nicht, und schleppte sich auf
Händen und Füßen zu de- Gruppe. Mit ihrem eingesunkenen
weißen Gesicht glich sie mehr einer Toten als einer Lebenden.
Ihre Kiefer flogen bebend gegeneinander . ohne ein Wort hervor¬
zubringen . ihre Hände tasteten zitternd nach dem Enkelkinde.
Aber als sie dann die kalten starren Gliederchen fühlte , rang sich
plötzlich ein trockenes Aufschlnchzen aus ihrer Brust herauf, in
ihre Augen kam ein wildes Leben. „Ist das deine Gerechtig¬

keit, Gott - ach Gott . . . daß du mich leben läßt und das
Kind zu dir nimmst!"

„Sie ist nicht tot .
" versicherte Fred , „nur betäubt vom Schreck

und erstarrt vor Käste.
"

Er überließ die Kleine den Frauen und klomm mit wanken¬
den Knieen empor zur Tanne. An ihrem Stamm lehnte er mst
geschloffenen Augen . Einen Augenblick mußte er Ruhe haben,
seine Kräfte waren erschöpft .

Die Frauen bemühten sich fieberisch um das Kind , und wäh¬
rend Lena mit der Mutter Hilfe das triefend nasse Nachtröckchen
von den erstarrten Gliedern zog , rieb Frau Klabert emsig an ih¬
nen herum , um sie zu erwärmen , und Mariele versuchte , leise
vor sich hinschluchzend , die kalten Händchen mit dem warmen
Hauch ihres Mundes aufzutauen . Anna, die verhältnismäßig
noch am besten mit Kleidungsstücken versehen war, knüpfte be¬
reitwillig das Tuch von ihren Schultern und gab es zum Ein¬
hüllen Ursulas hin, und Klabert stand dabei , erteilte Ratschläge
und blickte mit besorgten Mienen auf das Kind , dessen sonnige
Art sich auch ihm ins Herz geschmeichelt hatte.

Fred stand allein , unbeachtet abseits . Als aber Ursula unter
den Bemühungen der Frauen wieder zu sich kam , die Augen
aufschlug und alle erkannte, da drückte Lena in überströmender
Seligkeit einen Kuß auf ihres Kindes Lippen, gab es hastig der
Mutter auf den Schoß , und blickte angstvoll suchend umher.

"Freb!
"

, ^Er sah ihr mit ernst fragendem Blick entgegen. „Glaubst
du nun , Lena , daß du und dein Kind mir lieber sind , als mein
eigenes Leben? - Ich habe euch mir dem Tode entrissen —
— jetzt seid ihr mein.

"
Sie hing schluchzend an seinem Halse. „O Fred , all mein

törichter Stolz, meine kleinlichen Sorgen , meine ganze Vergangen¬
heit hat die Flut da unten hinweggespült! . . . Ich bin ärmer
und elender als ich war. und komme nun doch selber, dich zu bit¬
ten: nimm uns auf — und füble mich n- cht einmal beschämt da¬
bei . — Was sind all unsere kleinen nichtigen Erdenkümmernisse
dem gewaltigen Schicksal gegenüber !"

Er schlang seine Arme stützend um sie und zog sie fest an sich .
So standen sie und blickten mit einem durch Angst und

Grauen leist, leise heraufdämmernden Glückesahnen der aus¬
gehenden Sonne entgegen, die unbarmherzig den ganzen, auf das
blühende Tal herabgesunkenen Jammer enthüllte .

Mo noch gestern sich die herrlichsten grünen Matten aus¬
gebreitet hatten , da wogte istzt ein trübes, schlammiges Meer,
aus dem die Häustr von St . Fridolin wie die elenden Wracke
gescheiterter Schiffe emporwgten . Fast alle zeigten selbst aus

dieser Entfernung Spuren der Verwüstung . Vorsprünge und
Ecken, halbe und ganze Wände waren weggespült, klaffende
Riffe spalteten das noch vorhandene Mauerwerk. Die Dächer
hingen durchlöchert und schief, jeden Augenblick bereit , herabzu¬
stürzen , auf den grotesk verborgenen Seitenwänden.

Und noch we-
't schrecklicher als diese stummen Zeugen ent¬

schwundenen häuslichen Glückes waren die Ueberreste, die das
Leben selber zurückgelaffen hatte : verstümmelte Tier eichen und
menschliche Gebeine.

Mit Schaudern irrte das Auge von den erschütternden Bil¬
dern hinweg, aber nur immer neuer Jammer offenbarte sich
ihm , und mit gesteigertem Entsetzen forschte es vergebens nach
manchem Häuschen , besten Anblick ihm vertraut , dessen Bewoh¬
ner ihm lieb gewesen waren . . . Fortgespült , verschwunden,
vielleicht mit Mann und Maus , getilgt vom Erdboden , daß nicht
einmal mehr die Stelle, wo es dereinst gestanden hatte , genau
anzugeben war.

Aber während die Großen in stumpfer Verzweiflung auf
all das Elend blickten , hatten die Kinder in ihrer glücklichen Art
bereits das Grausen überwunden .

Ursula saß . soralich in Annels Tuch gehülst. a" ' Ww eles
Schoß . Eie kam sich jetzt sehr wichtig vor . Das Lberftandene
Abenteuer würde fortan eine große Rolle in ihrem Leben spie¬
len , und ganz ausführlich erzählte sie ihrer Freundin die Ge¬
schichte:

„Es war so finster draußen und es regnete so schrecklich und
das Wasser brüllte so laut und es polterte und zischte grab so,
als wenn oben am Gabelfall die Schleuse gezogen , wird — bis
ganz dicht an unserer Tür war der See schon , und so finster war's
— und ick sollte da hinein . Da Hab ich mich so gefürchtet und
'mmenu geschrieen . . . und dann stehst du . der Stein war doch
noch im Häusel, und den mußte ich doch noch dem Onkel Fred
neben ! Er bat mich so schön getragen , wie stk, den stanken Fuß
hatte , und er ist doch auch so gut — gelt , Mariele?"

„Freilich — freilich! Mer um den Stein bast noch amal
d-n gutten Onkel Fred ei's wacklige Häusel neingetrieben? —
Wenn 's nu ei

'ngeftürzt war — denk' ock ttrsla ! — Su ne Steine
hat 's doch »vH qenung uf a Bergen.

"
Ursula schüttelte energisch d-n Kopf. „Solche nicht . Mariele,

mit so schönen blauen Glaszacken.
"

. .Nu wenn schonn ! — Was kummt's denn dadruff an ,
wenn's ums Leben aeht — bätt'st ^och lieber best« soll'n Ursia!
lägst >wnn gar ni an den lieben Herrgott gebucht in all deiner
Not?"

(Schluß fdlgt .)



um so eben die Möglichkeit zu schaffen, daß noch vor Weihnachten '
«ine einigermaßen ausreichende Hilf ? geboten werden kann. Mögen !
deshalb alle ihr Bestes dazu beitragen , daß die erforderlichen ^
Mittel zur gegebenen Zeit zur Verfügung stehen . Neben den vor ,
einigen Tagen bereits genannten Betrieben hat sich nun auch i
die Beamten - und Angestelltenschaft der Firma Gritzner ent¬
schlossen , durch Abführung von Monatsbeiträgen an der Auf - !
bringung der Mittel mitzuwirken. Tie Arbeiterschaft der Firma !
Biber hat für die Wintermonate die Wohlfahrtsüberstunde be- s
schloffen . Es muß dies allgemein anerkannt werden und es ist !
nur zu hoffen , daß auch die Arbeiter , Beamten und Angestellten !
der übrigen Betriebe , die der Sache bisher fernstanden , diesem .
Beispiel folgen . i

'
!

Weihnacht »« im Turnverein . ^Es ist in diesem Jahre der Bereinsleitung der Entschluß, !
die Weihnachtsfeier in der bisherigen Weise zu veranstalten , un- j
gemein schwer geworden . Nur der Umstand , daß unser Weih- -
nachtssest mit der Reihe der Jahre sich zn einem echten Familien - ^
fest ausgewachsen hat , auf das sich alt und jung im Turnverein !
ein ganzes Jahr freut , das auch außerhalb des Vereins Be - l
achtung und Würdigung gefunden hat , veranlaßte den Turnrat , §das Fest , trotz aller Schwierigkeiten , in der uns allen lieb ge¬
wordenen Art auch dieses Jahr zu begehen . Die Vorbereitungen ;
sind in vollem Gange und wird sich auch diese Feier würdig ihren !
Vorgängerinnen anschließen. Die Kosten für Musik, Aufführungs - §material und Vorbereitungen sind indes auf eine Löhe geklettert,die in gar keinem Verhältnis mehr zu den Einnahmen stehen , sWährend früher der Mitgliederbeitrag mit 50 ^ pro Monat >
ungefähr dein Stnndenlohn eines gelernten Arbeiters entsprach, ;
erreicht er heute noch nicht einmal den 20. Teil eines solchen , -
dagegen sind die Ausgaben für Unterhaltung und Ersatzbeschasfung ,der Turn - und Spielgeräie rc . um mehr als das 1000 fache ge- jstiegen. Der Turnrat wendet sich deshalb an alle Mitglieder mit ^
der Bitte , durch freiwillige Gaben zum Glückshafen zur Deckung ^
- er Kosten und sonstigen Ausgaben etwas beizutragen und die ?
Vereinskaffe etwas zu unterstützen. Es gibt ja DutzendeDingx von !
Laus - und Landwerksknnst , die mit Leichtigkeit selbst hergrstellt !
werden können und die jedem Freude bereiten. Unsere jungen !
Turner und Zöglinge können als Handwerkerlehrlinge und Ar - !
beiter in ihren Mußestunden kleine Gegenstände des täglichen j
Bedarfs ohne große Mühe Herstellen , unsere Turnerinnen wer- i
den gewiß gerne kleine Landarbeiten zur Verfügung stellen und ,so werden dem Verein weitere Mittel znfließen, um auch in dieser >
schweren Zeit seiner hohen und edlen Aufgabe gerecht werden zu l
rönnen . Gut Heil ! IV .

— Eine Mahnung an Eisenbahnreisende : Von
zuständiger Stelle in Baden wird geschrieben : Durch
Auf- und Abspringen bei Abfahrt oder Ankunft von
Zügen in den Bahnhöfen sind in letzter Zeit vier Reisende
getötet und sechs weitere mehr oder weniger schwer
verletzt worden . Abfahren von Gliedmaßen, Schädelbrü¬
che, schwere innere Verletzungen usw . Jeder Versuch ,
ein bewegtes Eisenbahnfahrzeug vor völligem Stillstand
zu besteigen oder zu verlassen, birgt stets di ? Möglich¬
keit einer ernsten Gefährdung des betretenden Rei¬
senden in sich und zwar auch dann , wenn das Fahr¬
zeug nur mäßig rasch bewegt ist . Nach der Eisenbahnbau-
und Betriebsordnung ist , solange ein Zug sich in Be---
wegung befindet, das Ein - und

'
Aussteigen, der Versuch

oder die Hilfeleistung dazu, verboten und strafbar . Eine
Ersatzpflicht der Eisenbahnverwaltung für hierfür er¬
littenen Schaden kommt nicht in Frage . Die Reisenden
werden daher wiederholt vor solchen unbesonnenen Hand¬
lungen nachdrücklich ^ gewarnt .

— Die Lage des Ärbeitsmarktes . Die Tendenz
zur Verschlechterung hat in der Berichtswoche angehalten ,
in der Mehrzahl der Berufsgruppen sank die Kräftenach¬
frage , die Erwerbslvsenzif er stieg insbesondere infolge
von Entlassungen in der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie . Von einer Reihe von Betriebseinschränkungen
in der Tabakindustrie wurden insgesamt 130 Frauen
betroffen. Die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hat
bei 16 Firmen Einschränkungen zu verzeichnen . Zur
Zeit arbeiten 380 Männer und 181 Frauen mit Ar¬
beitszeitverkürzung.

Das steuerfreie Erbe .
Steuersydikus Vogt . Apolda .

Das Ervschastssteuergesetzist. mit dem 1. September ISIS
in Kraft getreten . IM Juli 1982 ist es mit Wirkung vom
1. Juli 1S21 geändert worden . Die Aenderung hat als»
rückwirkend « Kraft . D«r Erbschaftssteuer unterliegen Erb -
anfälle und Schenkungen unter Lebenden lund in selteneren
Fällen die sogenannten Zweckzuwevdungen ) .

Steuerfrei ist der Erwerb eines Erbanfalls oder einer
Schenkung ( kurz : Erwerbs durch einen Ausländer , der kei¬
ne« Wohnsitz oder keinen dauernden Aufenthalt in Deutsch¬
land hat . Eine Ausnahme besteht jedoch : Auch Hier tritt
Steuerpflicht ein , wenn inländisches Grund - oder Betriebs¬
vermögen oder einzelne inländische Vermögensgegenständeoder Forderungen erworben werden - Ist der Erblasser oder
Schenker ein Ausländer der obigen Art . so gilt für die
Steuerpfltchl dieselbe Beschränkung . Im allgemeinen isl
ferner ein Erwerb bis zu fünfzigtausend Mark frei . Der Er¬
weich des Lüeaatte « bleibt ledockr aans Üeuerrret . Nur wenn

der Altersunterschied zwischen Sen Ehegatten mehr als
zman - ig Jahre betrügt und außerdem die Ehe noch nicht
fünf Jahre bestanden hat , fällt diese Befreiung unter Ehe¬
gatten fort . Für solche Ehegatten gilt die 50 Mi Mark -
grenze . Diese gilt außerdem für Kinder , auch für unehe¬
liche und angenommene : ferner für Eltern und Großeltern ;weiter für die Abkömling « der Kinder . Für alle ande¬
ren Erwerber , also beispielsweise auch für Geschwister, sindnur fünftausend Mark steuerfrei . Dieser steuerfreie Fuß ist
jedoch in seiner Bedeutung sehr eingeschränkt. La mehrere
innerhalb zehn Jahren von derselben Person anfallende
Bermögensvorteile zusammengerechnet werden und die
ersten 60 000 Mark oder 5000 Mark nachversteuert werden .Da die Erbschaftssteuer stark ansteigt , je höher der Erwerb
wird , kann eine Steuerersparms dadurch erreicht werden ,daß Kinder frühzeitig Schenkungen erhalten lweil nur in¬
nerhalb zehn Jahren zusammen ^ -" 'kämet wirdl . Die Er¬
sparnis wird noch bei den andern Vermögen ? - e" ern ver¬
mehrt , weil die Kinder hier für sich veranlagt werden , und
den Vorteil der niedrigsten Stufen genießen ; z. B. bleiben
bei der Awangsanleihe Vermögen bis hundert,an '- nd Mark
frei - Bei der Einkommensteuer ergibt sich jedoch keine Er¬
sparnis , da das Einkommen der Kinder nicht gesondert ver¬
steuert rri .H . Zuwendungen für ausschließlich gemein¬
nützige Zwecke sind ganz steuerfrei , wenn sie aus dem Aus¬
land kommen ; im übrigen sind sie bis zur Höhe von zehn¬
tausend Mark frei . Darüber hinaus wird ein fester Satz
son fünf Prozent erhoben lohne Staffelungj .

Hausrat ist heim Erwerb durch Kind.er oder Enkel bis
zur Werthöhe von einer halben Million Mark steuerfrei ,beim Erwerb durch andere Personen bis zur Höhe von
Hunde: Dürfend Mark steuerfrei . Die Höhe dieser Sätze dürfte
auf einer Vergeßlichkeit des Gesetzgebers beruhen . In der
bis zum 1 . Juli 1-9S1 gültigen Fällung des Gesetzes war eine
Werthöhe von fünfzigtausend Mark vorgesehen . Die Hin -
anfsctzung soll offenbar eine Anpassung an die Geldentwer¬
tung öarstellen . Diese war aber überflüssig . Die Bewer¬
tung erfolgt nach der NeiÄsabgabcnordnuna und dem dau -
-rnden gemeinen Wert . Bei den AnSschnßberatungen in
der Nationalversammlung zu 8 138 der Abg-abenordnung
bestand Einigkeit des Ausschusses und der Negierung darü¬
ber , daß dort , wo in den Steuergesetzen die Besteuerung des
Hausrats von einer gewissen Werthöhe ab vorgesehen sei,der vor E ! tritt der Kriegsverhältniffe erworbene Hausrat
noch nach den FriedensansihasfungSpreisen zu bewerten sei .
Demnach gilt nun folgendes : Hausrat , der vor 1914 erwor¬
ben ist , muß nach Friedenspreisen bewertet werden und
dürfte daher immer steuerfrei sein. Hausrat , der später
erworben ist , muß nach dem Daurrwert bewertet werden und
ist innerhalb der oben genannten Grenzen frei . Uebersteigt
er diese Grenzen , so wird er in seiner ganzen Höhe ange¬
rechnet, und nicht nur mit dem übersteigenden Betrag .

Steuerfrei sind Sie Kosten des Todesfalles. Steuerfrei
sind Zuwendungen unter Lebenden , die den angemessenen
Unterhalt sicherstellen, oder die zur Ausbildung des Be¬
dachten dienen. Der angemessene Unterhalt ist nach sachlichen
Zwecken zu beurteilen und ist enger aufzufassen , als der
standesgemäße Unterhalt .

Eine Bervollständigkeit der Befreiungen von der Erb¬
schaftssteuer wird in einem späteren Artikel gebracht werden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Verhandlungen über die Neuregelung der Beamten -

gchälter . Einer Abordnung der Spitzengewerkschaften,
die im Reicysslnanzministerium um die umgehende
Einleitung neuer Verhandlungen über die Gehälter
der Staatsbeamten und Löhne der Staatsarberter bat ,
wurde vom Vertreter des Ministers zugesagt , daß
spätestens in der nächsten Woche eine Besprechung in
die Wege geleitet werden soll .

Streik der Bcr » - r städtischen Aerzte . Die Aerzte
der Berliner städtischen Reriungsansta -ten haben be¬
schlossen , so lange keinen Dienst zu tun , bis von der
Stadt eine ihrem Stand entsprechende Gehaltsrege¬
lung getroffen ist . Bi .- er sei ihnen nur ein Gehalt
von 300 060 Mk . jährlich , d . h . weniger als für den
jüngsten unverheirateten Heilgehilfen , zugebilligt wor¬
den.

Das Vermögen ^ rhardts beschlagnahmt . Der Staats -
gerichtshos zum Schutze der Republik hat die Be¬
schwerde des Kapitänleutnants Erhardt gegen den Haft¬
befehl zurückgewtv,en . Auch hat der Gerichtshof be¬
schlossen Erhardts Gesamtvermögen zu beschlag¬
nahmen . ^ ^Ter erste Messegüterbahnhof . Im Gebret der Frank¬
furter Messestadt wird zur Zeit ein besonderer Güter¬
bahnhof errichtet , der wohl als der erste Messe -Güter -
bahnhof der Welt anzusehen ist . Für die Aussteller
der Frankfurter Messe bedeuten die neuen Anlagen
nicht nur eine Annehmuchkeit , sondern vor allem
Ersparnis an Kosten . Die hohen Rollgeldgebühren
und die in vielen Fällen entstehenden Lagerkosten
fallen in Frankfurt in Zukunft fort . Das Messegut
wird von der Bahn bis zum Messe-Güterbahnhof , also
in unmi . teloare Nähe der Meßhäuser geliefert und dort
auch wieder in Empfang genommen.

Buntes Allerlei .
Die hypnotische Zeitungsnotiz . Zu welch ungewollten

Folgen mitunter die Lektüre von Zeitungskriminal¬
berichten bei nicht sehr gefestigten Lesern führen kann ,
mußte der 24jährige Kaufmann Ernst Krauß aus
Müklacker erfahren . Als er eines schönen Abends im

Wartesaal de? Karl ^ ruber Hauptbaynyoss Sdernacytere,
verkürzte er sich die Zeit mit dem Lesen von Zei¬
tungen . Neben anderem las er auch im „Pforzheimer
Anzeiger " einen ausführlichen Bericht über einen
Pforzheimer Juwelendiebstahl . Diese Notiz wirkte auf
ihn negativ belehrend und ließ ihn auf den Gedanken
kommen, sich auch mal auf diesem leider heute ziem¬
lich stark beackerten Gebiet kriminalistischer Handlungen
zu versuchen . .Hinzu kam, daß er zu jener Zeit gänzlich
ohne Mittel war . Um »iH aus seiner Notlage zu Helsen,
bestellte er durch Fernsprecher bei einer Pforzheimer
Schmuckwacensirma etliche Metallwareno,egenstände von
beträchtlichem Wert mit der Angabe , er sei Vertreter
einer kauflustigen Firma , in deren Auftrag er stehe.
Da sich die Schmuckwarenfirma darauf nicht einließ ,
verfiel Krauß auf den naiven Ausweg , einen Jungen
init einem Schreiben zu schickten , um die Waren abhvlen
zu lassen . Dabei wurde der Betrug entdeckt und Krauß
festgenommen Die Stras .ammer Karlsruhe verurteilte
ihn unter Zubilligung mildernder Umstände wegen er¬
schwerter Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu
einer dreimonatigen Gefängnisstrafe .

Tas ZcitungSr - mrnement . In diesen Zeiten der
Not der Presse wird auf mannigfache Weife um Abon¬
nenten geworben . Die „Deutsche Post " rn Troppau ,
eine treffliche Vorkämpferin des Deutschtums in der
Tschechoslowakei läßt sich wie folgt vernehmen :

Selbst bei bester Zubereitung
I, . ein Frühstück ohne Zeituv, -
Nur die Hälfte vom Genuß —
Also , . . Freund , aprerer
Setz ' Dich hin und abonniere —
Mir dem Jammer ist dann Schluß.

Schon im großen Leitartikel
Schwingt des Wertacks Perpendikel

ä Und es wird Di : manches klar ,
Was im Tro .cuial dieser Zeiten ,
Die an dir vorüberschrciten ,
Dunkel und verschlossen war .

: Plag die Welt in allen Dingen
Gutes , Neues Krisen ,
Deine Zeitung weiß davon :
Ob der S rt ovrr gesungen , —
Ob man einen umgebrungen —
Alles , alles weiß sie schc

Aus der Unzah : der Berichte
Tour des Alltags Weltgeschichte,
Sc' rz auf weiß , das ist genau :
FeuiUe .on und das Lokale
Liest Du au > beim Frühstücksmahle,

„ ^ man sogar die Frau !

, Also wird des Hauses Frieden
Durch die Zeitung dem besiuieden
Der gleich jetzt sie abonniert ,
Ehe ihm , dem armen Schächer,
Seines Lebens Freudenbecher ,

- Ganz u » gar zerschiazen wird .
Die bayerischen Nationalsozialisten sind eifrig bei der

Arbeit. Sie hatten am Donnerstag durch massenhafte
Verbreitung von Flugblättern die Bevölkerung zur Teil¬
nahme an fünf großen Versammlungen eingeladen. Die
Versammlungen am Abend waren derart stark besucht,
daß schon lange vor Beginn derselben die Säle plötzlich ge¬
schloffen weren mußten . In allen Versammlungen nahm
n. a . auch der Nationalsozialistenführer Hitler kurz das
Wort . Er erklärte , daß in den . kommenden Tagen das
deutsche Volk durch die Franzosen die Früchte seiner Er¬
füllungspolitik und seines Internationalismus ernten
würde. In allen Versammlungen wurde die Ohnmacht
des Parlamentarismus zum Wiederaufbau festgestellt
und die Herstellung einer nationalen Einheits - und Ab¬
wehrfront für das ganze deutsche Volk gefordert.

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

8341,60 G . , 8383,40 Br . , in Berlin 8391,46 G . und
8433 54 Br .

1 Schweizer Franke « --- 1586 G - , 1594 Br .
1 französischer Franken -- 584 G - , 587 Br .
1 belgischer Franken -- 538,60 G . , 541,40 Br .
1 Holland . Gulden -- 3351,60 G . , 3368,40 Br .
1 italienischer Lira ----- 414,90 G . , 417,10 Br .
1VV österreichische Kronen --- 11,87 G . , 11,93 Br .
1 tschechische Krone --- 262,30 G -, 263,70 Br .
1 dänische Krone — 1713,20 G , 1721,80 Br .
1 schw -Likcke Krone --- 2259 . 30 G . . 2270,70 Br .

Mutmaßliches Wetter .
Ein kräftiger Luftwirbel au .' Norden hat die Ober¬

land genommen , deshalb ist für Freitag bewölktes,
aaßkaltes und rauhes Wetter mit vereinzelten Nie¬
derschlägen zu erwarten .

Me Festsetzung »er Gedüdre « de
Bezirköbankotttrvllenre , hier den
Teuerungszuschlag betr

I « Abänderung nnserer Bekanntmachung
Vom 18 Oktober 1922 wird der Truerungs -
- «schlag z« den Gebührensätzen«nd Gangqebübren
mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I ans 4000 "/»
hiermit festgesetzt .

Dnrlach , de« 29 Nov . 1922 . Bezirksamt .

WO irr StadlmortMlemrstiinds,
des Obmanns md des

fteMerlretttde » Simms
des StadlmordnetemcWds.
Der nach 8 61 der Geweindeordnnng z» wäh¬

lende Stadtverordneten - Vorstand besteht nach
der Gemeindcsatznng ans S Mitglieder » und 6
Stellvertretern .

Tagfahrt znr Vornahme der Wahl der 6 Mit¬
glieder und der 6 Stellvertreter wird festgesetzt ans

Freitag , den IS Dezember ds IS .
nachmittags S bis V-S Uhr .

s» daS Zimmer Nr . 1 des .Rathauses .
NachFeststellungdes Ergebnissesdieser Wahl fin¬

det von V.6 b«S V. 7 Uhr die Wahl des ObmannS
» «d des stellvertretende » Obmanns an « de«
Mitglieder « des Stadtverordneten - Vor¬
stands im gleicheMZimmer statt Z« beide «

Wahlen lade ich die Stadtverordneten erge¬
benst ein-

Die Wahl wird «ach den für die Wahl der
stadträre geltenden Grundsätze Ser Verhältnis¬
wahl sorgenommen Es wird Hierwegen anf die
am 28 November 1922 in den Zeitungen erschie -
«ene Bekanntmachung vom 25. November 1922
„Smdtratswahl " verwiesen

Die Vorschlagslisten , für die beide« Wahle «
getrennt, sind dis spätestens ii Dezember dS.
IS » abends 6 Uhr, beim Oberbürgermeister ein-
znreiche « Die Vorschlagsliste für die Stadtver -
ordneten darf nicht mehr als 6 Namen für die
Mitglieder «nd 6 Namen für die Stellvertreter ,die andere nicht mehr als je einen Name « für
de» Obmann und dessen Stellvertreter enthal¬te«

^ Die Vorschlagslisten müssen jeweils von3 Stadtverordneten , die als Bertranensmänner
gelten , unterzeichnet sei».

Wird jeweils nnr eine gemeinsame Vor¬
schlagsliste eingerricht. so gelten die darin
Borgeschlagene« als gewählt Eine wei¬
tere Wahlhandlung findet dann nicht statt .

Dnrlach , den 5. Dezember 1922.
Der älteste Stadtverordnete :

Ka rl Bo schert

Wahl des gemischte» teschliekeidn
Anschusses.

Die anf Grund des 8 68 der Gemeinde-
ordnnng erlassene Gemewdesatznnz bestimmt,daß der gemischte beschließende Ausschuß außer
dem Vorsitzenden ans 12 Stadtverordnete «.

; 6 eh enamtiiche« Siadträcen «ud aus edrxsooiel
Stell Vertretern besteht Für die Bildnng des
Ansschnffes gelten die Grundsätze der Ber -
hältuiswahl

Die Wahl der 12 Stadtverordnete « und
deren 12 Stellvertreter studer am
Montag , den 18. Dezember d. I .» nach¬

mittags S — V,6 Uhr
i« Nathans , Zimmer Nr . 1 , die Wahl der
6 ehrenamtliche » Stadträte n«d deren 6 Stell¬
vertreter am
gleichen Tag , nachmittags '/iv —V- 7 Uhr
statt .

Zsr ersten WM werden die Stadtverordneten ,
znr zweite» Wahl ore Stavtrate ergebenst ein-
geladen

Wege» der einzelnen Bestimmungen für die
Wahl wird auf die am 28 November d I in

den Zeitungen erschienene Bekanntmachung
vom 25 November d I . . Stadtratswahl " ver¬
wiesen

Die Vorschlagslisten , für beide Wahlen ge¬
trennt . sind bis spätestens 14 Dezember d I ,
abends 6 Uhr , beim Oberbürgermeister einzn-
reichen

Die Borsch 'agsliste für die Wahl der Ver¬
tretung der Stadtverordnete » da >f nicht mehr
als 12 Namen sür die Mitglieder «nd 12 Namen
für die Stellvertreter , diejenige für d »e Ver-
tretnug des Sradtrckts nicht mehr als 6 Name »
für die Mitglieder nstd 6 Name « für die Stell¬
vertreter enthalten . Weide Listen müssen von

je 3 Wahlberechtigten, vie als Vertrauensmänner
gelten , unterzeichnet sein .

Wird jeweils nnr eine gemeinsame
Vorschlagsliste eingereicht, so gelten die
dann Borgrschlageuen als gewählt Eine
weitere Wahlhandlung findet dann nicht
statt . >

Dnrlach , den 5. Dezember 1922.
Der Oberbiireer « «i »er .

Gaskoks.
Durch Stadrratsbeschlnß vom 6 Dezemberl922 sind die Gaekokspreise mit Wirkung vom8 Dezember ISL2 ab bis anf weiteres wie

iolgt festgesetzt :
Grobkoks >6 2700 — je Ztr . ab Gaswerk
Rußkoks . 2900.- „ . . .
Perlkoks „ 2500 — . „ . .
Schlackenkoks„ 1350 .— » „ „ ,

Für die Znsuhr werden dir jeweils von der
Ortskohlenstelle festgesetzte» Sätze verrechnet .

Angabe » über P eile und Lieferzette « find« « verbindlich Verrechnet wird jeweils der am
Tage der L efernng gültige Preis .

Dnrlach . de« 7 . Dezember IW .
Der Oberbürgermeister .

kikklr Askilbüdü
zu kaufe» gesucht .
Zu erfragen im Bert .

Z»
l kleiner Grammophon
mit 4 Platte « , 1 Spinn -
rädchr» Kelterstr 23III.



I

ö-nchstmte« der MhMWMes
jeweils Lienstags nnd Freitags

vormittag vstu v— 12 Uhr ,
nachmittags von 4 —8 Uhr .

Dnrlach , den 5. Dezember 1922
Stadt . WodanngSamt .

Jeiitsche Rotgemeinslhast.
Imlucher WiutcmiM.

An Spenden sind weiter eingegangen : Firma
Senschow L Co 100 MO lwnrde bei der ersten
Veröffentlichung versehentlich nicht gemeldet).
Ungenannt >0000 Emil Feißkohl 3000 ^ !,
Broknrist C Dröge 1000 «6 , Direktor Ehrlich
1000 ^ !. Unterberg L Helmle 30000 Broknrist
A Reaenaner 1500 ^ ! , von den Beamte » der
Bolksbank Dnrlach für eine im Monat No¬
vember geleistete Ueberstnnde N40 Metzger-
Meister Kar! Knecht >0 000 ^ ! , Kaufhaus I
Leyser 5000 nnd 30 Meter L>emde»fla«ell im
Werte von 40000 Lamprcchtshos 10 Zentner
Kartoffeln , BäckereinkanfSgenoffenschast Dnrlach
1 Doppelzentner 00 Meh !

Weitere Spende » nehmen entgegen : Tie städt
Sparkaffe ans Giro -Konto 1370 , Bolksbank Dnr¬
lach nnd Süödentsche Die conto- Gesellschaft AG
Dnrlach

EMizelWr Aemtmt.
Die Mitglieder werden nochmals gebeten,

sich recht zahlreich am Hemdeuuäheu der Rot-
aemeiuschaft zn beteilige« Die Angeschnittenen
Fronen - »nd Kinderhemde« können am

Freitag , 7. Dez nachm , von 5— 7 Uhr nnd
tzsamstag, 8 Dez . nachm von 3 — 5 Uhr

im Zimmer der Fra «e» arbeitsschnle (Mädchen
bürgerschnle) adgeholt werde« Im Jnrereffe der
gnte« Sache ist möglichst rasche Arbeit erwünscht

Die Vorsitzende : Mathilde Wolfhard .

r «-a « 1 8>1 uenles

(kill »lies Sxriekvvrt).

L Nolorrsck
oOer

1 klSUV

VLllkllLLÜVoN

^ 1000 U - Zedkillk

tsrnsr josom
I-Sssr ein ItXtV Slarlr

_ Sebvlll
können Sie bei riebtigsr DösunZ obiZsn kätsels erlanMn , clean Sie
erbelten oaob kinsenOong Oersslbsn

nraet « >>» <» ak « e VvepkUvdti »« «
eia ^ nreobt tsil ^unebmen Ln Oer Verteilung 6er oben LusZeset^teii
Deviims . 3»4sr llwssacker ordält «las » riostprois — Oie Ze-
rinZsn Ver8s.näsps8en kür Oen Trostpreis verOeo vom böser ge-
traZeu . — kur Zevimsobte ^ uslrunkt , Sobi eiborbeit ist küokporto
dei^uküZsn. (bleues Lriekporto bsaobten ) . — Sobreiken 8ie sokort au

H 8t » «» »» , Itlraiius . Uvei ^ > r . IS38 .

Lmvmii NM ,

«
187t
e. VImlsch

« m Wjßx HeU!
Wir bitten unsere werte » Mit¬

glieder , «ns durch freiwillige Gaben
für nufere Weihnachtsfeier zu unter
Pütze« . Dieselbe « könne» bei Heinrich
Weiter , Herrenftratze 29 , abgegeben
werden . Der Tnrnrat .

KiWIrclm
verbunden mit Vortrag
der Bad Landwirtschafts ' .

kcimwer : !

„Wie Meu tie 8 - Wgrl'
rvchlvklkive iSl-nv- ssf !

-ie Zucht?
" !

Redneri « : Die Assistentin !
für Gesiiigelzncht Frl Straher am Sonntag . ,
- ea 18 Dezember , nachm S Uhr , im ,

DM - Gasthaus zur Blume . -MW
Alle Nachbarvereine , wie Frennde der Ge- '

flügelzncht, besonders die Franen sind frenndlich
eingeloden

SeMelzschimei«, k. B. Dorliih.

Wir Zsbea biormit bekannt ,
'Oaü vir mit Wirkung vom

1 . .lanuar 1923 ad Oen kinskuü kür vou 4°/« auk

erböbeu verOsn . kür 6el <ler , Oie uns auk läutere 2eit kest
überlassen verOsn , vergüten vir ss uaob Dauer Oer l^ünOiZunM-
krist nvO Höbe Oer LeträZs bödsrs 2iussät2e .

Voltrsdauk Durlooli « k. mds.
Lavlc uvä 8parka886 .

Uu8jlrl6dr6r Oliv I' kIIlöp

in Vfolin « « . ILlsvf ^ .

! ^ .umelOunMn seOsr^eit bei Herrn 8 eilig, ,
LebolOstraLe 5 . l

MlIIlIIItII»IIIIIIIIIIIII» ! I »IIIIIIII ! IllIII ! IWilIII !U
^ Srosso ^ « sva .LL kHiLslo ^

I NM » - MK !Me >
W Vlstvr - > W

V ^ -«s "
> 8toIIk I

Hd n .oc ?1i Ik 'r 'sisbu .

M SxssLAL VuolrfxssoLA 'Lb ^

> Otto HilUlvis ß
W vurlaod , Lsrlsruder ^ llvö 5 . ^

MM - Lltts NN» LssloLblxnnx »nslnss Lnxsrs

Mtir - Vnri « -

Freitag , 8 Dezember,
abends 8 Uhr, im Ber-
einslokal znc Blnme

MgllMttsWlNlW . ^
Wege« der am 30 Dez

stattfindenden Weih¬
nachtsfeier mit Gaben-
vrrlosnng ist zahlreiches
Erscheinen der Mitglie¬
der erforderlich

Insbesondere werde«
dirje» ige » Kameraden,
die 25 bezw 40 Jahre
ei« em Militärverrins -
verband angehören, ge¬
beten, z« ecsch- inen

Der Vorstand

? istt !erze ; ellrclisft

« Aelmk ;
"

Zvrlrcli
g«gr. 1832.

^ m Sonntag , Oen 10 . Des . 1922
LnOet im Saals Oe» Oastbaus »» Lur
»61 » me «

äes Lsyr . rdesler - u .

IliXIN

» Höchste
I Wsscirkrelt ,
> gröüts
I Ergiebigkeit .
Itietisnksl L Lis . j

Düstsstrlokt

Sold- Mi»
SMerttM«

in Karton empfiehlt
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

L
Durllloüill

Name patent . Zsseb.

Ltoäer -Lrew
8cdlillpkkll Lreill
Iisuottu -Lrem
LodrlluüvllSÄds

nur

AiW-ige Sriil
znm Wasche « gesncht

Seboldftr . 2611.

Siläckelltsolle Hiscollto-lieLkIIsekllit
z »,rvna »t lm KIu , 1788 öiirob 8 . 1.,s,ndmg ü röbn ». Ksnirkwus in Aanakwlm .

MgsvLL - VvruLvsv » 280 AlliHiOuvr » I >lLS7lL .

6 .

L ° LLLaLs D » rLs . oI » , Lok « I - « oxoLLsvr » sso
Vawkon Nr. 20 nng ISS.

AHN . L ». » 1 r » .-
r ». r

L1« 7
s »s »»-d»e« i
Sr»eü»»l

vurlseL
L» » «ns1»gon
krolbnrg t. S.
stornnbavb
stoUalborg

Lni»«r»l»nr»r»
^»rlnrnL»
Labt ». 81».
l<»dr I . 8.
lumüa»
Kürrnvb
L»Svtg»h»1»»
>«n»t« N ». g. 8 .

otkandurg
vppanbol»
?kor»k»t»
?truuuaa»
8»»i»tt
Stag«» ». 8 .
VlMngan
Votnbol» ». 8
Von », ». 8b .

Lnrlnrnb » »/«»rtt
„ am stsröerplatr.
ln » annbal» :

Lsiä«Ib«rx«r«tr . k. 715
konssabol»

Lnnvall»
8»rgn»d«rn
8»vb»n
Lderdavb

»sobaran
M»N«n
LLbl
LttUngo»

» ondnob l. 8 .
» lllbol » l . 8.
Svbvotntngan
r»nd»rdl»vbo1nb»l»

Sormornbot »
8 »nan»t»ln l . ? t .
8vrron »Id
» s^st - ltt l . »ob, .

81n»b«1ni Ws.
llntorsobilpt
UnIUilrn

Lnrlsrnbo, 8«>»tb»bnbot ; Saaol, Smlisvbor Saüobor rrnnbtnrt ». L ., öanbdaa» L. K»s«»b»r>.

- virtkrdLttuvg8 - ^ dMä ^
2^ mit bniwbrnng v. 0r1g .-SobubpI »NI,rn ^

— Wir laOen bier ^u all« unsere Uit - ^
Ü2 sbsOsr , kreunOe unO Donner Unserer
2Ü Saeb « ergebenst ein . 2 —

^ Der Vorsts -uü . —
Eintrittspreis « insebl . Steuer 25 Nb. —

2 ^ ^ nkanZ 7 Dbr . SaalökknunZ 6 Ilbr .
H Saal ist gut ZebeiLt. 2 —

^ IIII» iIIIIIIl MMIIII IMIMIIMll ^

Ja Kommiifio » zu verkaufe « :

Jamen- M BMWMattl
zu Kindermäntel

von 1888 an

WeiWktnftr. 5 Döttlllger Mmssktnwlltt».

ZN WkihihWMllki
empschle

Trockenmilch, Trockenei , Coeosnust
(geraspelt ), Haselnutzkerne, Mandel » .
Cttronat , Rosinen , Orangeat , Sul¬
tanine « , Citronenöl , Mandelöl , Hirsch¬
hornsalz , Pottasche , « ackwachs, sämt¬

liche Gewürze .
- Vr « K « rtv .

vsn »
in Dnrlach , gnte Lage, 7—8 Zimmer nebst Zu¬
behör gegen gute Barzahlung sofort gesncht .

Angebote an L . Rieger . Karlsruhe . Kaiser¬
straße 215 erbeten.

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regnlaterrre . wen« anch repara-
tnrbedurstig, kaufe fortwährend, anch

«nd zahle von 30 an nnd mehr pro Zahn.
z . 8e!lll-ill. llhrmchkr. SNlZrvIie. Zll

'
!,ri«pritr. 3b.

LO Visotio
zu verkaufe «

Kellerer z. RhkiWld.

L ._ —— - - s» !

Zu «

HmrschliWU
empfehle

sämtliche Gewürze
in la . Q « alit8t

Salpeter und
Wnrstbindfade « .
ääler - Vrogsrlv

Lrust Lauer .

Zu uerlmfe»
1 P - ppenipartwagen , 1
Skr Sportmütze , 2 lei «
hohe S ehnmiegkrage» ,
Gr 4l , 1 Band (4Bücheri,
das Katnrherioexfahre»
von Bilz Alles gnr
erhalten Z « erfragen
im Verlas v Bl

ZlMudkWM
1 m lang sowi- ei» rge

NL ..BMei«e
billig z* ve . kanfen

Zn erirag i -n

2 ^ cywece

z« verkamen
Bismarckstratzk15

in Dnrlach oder Ane
sofort gegen Barzahlung
zn kaufen gesncht An¬
gebote - «rer Nr . 73l
an de » Verlag .

Haus
von Selbftkänfer ans
Privathand z« kanse«
gesncht Wohnung evtl ,
nicht erforderlich Anae-
bare erbeten »nter Nr .
738 an d - u Verlag

5 Zimmer im Stockwerk,
möglichst mit etwas
Garten , in g »ter Lage
zn kaufen gesncht . An¬
gebote »nter » S35 au
L>» 8 »»»oastotuL Vogler ,
Lurlorodo erbet'«.

I Rotomd gedr.
l Hemurud .
1 hemmt, »«
pr - iswert zn verkaufe ».

Näheres bei
Heinr Voschert ,

A- erstraße 31 , Part .

Karelrdmi
werd-n a- gekanft

« t -ebtt- atz « IS.

WeiMNI
werden angekanft

Durlach Aue , Haupt«
str 76. F iedrich Krebs.

Attlsi» sie Ztreu Heilsri »» Veidurclilrlstrrei i» Lee äiller-Anxekie.


	[Seite 1142]
	[Seite 1143]
	[Seite 1144]
	[Seite 1145]

